
Disnstag > den 22. December """ ' '

W t i e n.

^ e . k. s. Majcsicit habe,? mit Allcrhochsicr
Cntsä?Iicßung vom 22. November d. I . , die h^
dem Ginkcr Dom-Eapitcl erledigte Domdcchantelv
dcm dortigen Domherrn und General. Vicar, Jo-
seph Martin Koben, zu verleihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit Allerhöchstem Sa-
binetts-Schreiben vom 26. November d. I . , dem
in dem Gurker Dom-Capitel zn dcr erledigten Dom-
dechantcy ernannten Domherrn, Man in Koben,
aus Gnade den Gebrauch der Ehren-Inful »6 pcr^
«on2m zu bewilligen geruhet.

Sc. k. k. Apostol. Majestät haben mit einem
an den t. k.Obcrsitämmercr, Grafen von <Zzcrnin,
als Stellvertreter des k. t. ersten ObcrsthcfmeisterS,
unterm i2 . December d. I . erlassenen aslergna'dig-
sien 6abinctts-Schreiben, dem k. k. Kämmerer,
wirklichen geheimen Rathe, General der (Zavalle^
rie und commandircnden Generale in I l lyr ien, In<
ner-Ocsicneich und Tyrol , Ferdinand Pcttr Gra-
fen Hcnncquin von Frevel und (Zurcl, zum Bc-
'̂cise Allerhöchsiihres besonderen Vertrauens,, und

in huldvollster Anerkennung der während seiner
ruhmwürdlgen militärischen Laufbahn geleisteten

, in^gcz.'ichneten Dienste, die durch das Ableben dcs
(Äcncrals dcr (Zavallcrie, Marquis von Ccnunari-
pa, erledigte Würde eines k. k. Trabanten - Leib-
garde - <Zapitäuö zu verleihen gcruhct,

N n 9 a r n.
Ofen , Donnerstags, am 10. d. M . , Abends

s Uhr blieb das Donau^ i s hier sichln, und sofoit

bildete die Eisdecke eine feste Bahn zwischen beiden
Städten, die seit vorgestern früh bereits jede Art
Fuß - Passage gestattet. (Ofn. u. Pest. Z.)

N e r ? o 6 t h u m M o d e n a .
Sc. kcniglicheHohcit, derHcrzogvon Modc -

n a, durch das Ableben Ihrer kcniglichen Hoheit der
Frau Erzherzoginn B e a t r i x von C'sie zur Suc-
cession in dcm Herzogthume M a ssa, und in dem
Fürstcnthumc (Zar ra ra berufen, hat durch Hand-
dillet vcm 19. November vorläufig alle daselbst be-
stehenden Behörden bestätiget, und verordnet, daß
in beiden Landestheilen feierliche lZ.requien für seine
erlauchte Mutter gehalten werden sollen.

(Oest. B.)
Frankreich.

2lus einem Berichte dcs Centre - Admirals Re<
samel, datirt am Bord des Linienschiffes Trident,
auf dcr Nhedc von Navarin, vcm 29. Nor. d. I . ,
vernimmt man folgenden traurigen Vorfa l l : „ I n
der Nacht vom 16. Nev. brach um 11 1̂ 2 Uhr cin
schreckbarcs Gewitter übcr Navarin los. Der Blitz
schlug in die (Zitüdclie, das Feuer ergriff die darin
enthaltene Pulverkammer, und sprengte alle im
Umfange befindlichen Mauern und Gebäude in die
Lust. Die Beschädigung verbreitete sich weir nach
ausscn, besonders bis in die Stadt, wo jetzt kcm
einziges der elenden Häuser, aus welchen sie besieht,
mehr bewohnbar ist. Hundert und etliche Kauend
re und einige Mannschaft vom Geniewesen, die in
den Kasematten logirte»,, sind ein Offer diesesUn-
<-,wcks geworden. Bei den bisherigen Nachsuclun«
c,s,i f.nd man 17 Todte, 76 Blcssirte, worunter
ein Amilenccssicicl und neun abgehende Mann ,
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die vermuthlich noH unter dein Schütte begraben,
oder in den Orten zerstreut sind, wohin sie sich nach
der Explosion mögen geflüchtet haben. Eine der
Depesche beigeschlossene Liste weiset diesen Verlust
mit Angabe der Regimenter, Bataillonen und Com-
pagnien näher aus. Die auf oer Nhede verursachte
Erschütterung war so groß, daß jedes Schiff selbst
Vom Blitze getroffen zu seyn glaubte, weßhalb, um
sich davon zu überzeugen, von innen und von aus-
sen Runden gemacht wurden. Sobald Admiral No-
samel dieses Unglück erfuhr, lies; er sich glelch mit
tic»o Matrosen, zahlreichen Schiffslaternen und al-
ler Unterstützung, welche die Schiffe zu liefern ver«
mochten, am Orte des Unglücks an's Land setzen.
Der schaudervolle Anblick, der sich den Gelandeten
darbot, läßt sich durch keine Beschreibung'schliern.
Die unglücklichen Opfer wurden unter den Trum-
mern hervorgezogen, und die noch Lebenden den
Handen der Aerzte von der Armee und der Oskadre
übergeben, welches Geschäft die Nachtzeit in hohem
Grade erschwerte. Sä war sogar mit Gefahr ver<
bunden, weil viele Tausende noch geladener Bom-
ben und Granaten, durch die Explosion in die Hohe
geschleudert, den Boden bedeckten, zwischen wel-
chen man unbcdachtsamcr Weise Feuer angezündet
hatte, um die Gegend zu erhellen. Zum Glucke hat-
te ein heftiger Regen d r u n t e n ausgelöscht; in der
That sing eine Bomde Heuer, doch oynezuzersprm-
gen, und verursachte mncr so viel Leuten einen pa-
nischen Schrecken. (Zs wurde sogleich Befeyl gege«
den, alle Feuer auszulöschen, uno nur die Later»
nen zu behalten^ Um Schlüsse seines Benchteä
rühmt der Admiral den Elfer und die Thätigkeit der
Officicre und Matrosen, so wie der Ehirurgen von
der Eskadre." ( B . v. T.)

P a r i s , 7. December 5 Uhr Abend. Von
dem, was die heutigen Morgenjournale über die
bevorstehende Ministerial - Veränderung melden,
scheint Folgendes wahr zu seyn. Das ^cunsterium
vom 6. August besteht nicht mehr; es ist in völUgcr
Auflösung. Die Frage ist nur, ob Hr. v. Polignac
bleibt, oder ebenfalls zurücktreten wird. Man steht
in Unterhandlungen mit allen ausgezeichneten po-
litischen'Kamen. Oie H H . v. Martlgnac und Pas.
quiec haben Lntrage erhalten; kemcrdleser Staats-
männer will aber neben ' .m Fürsten v. Poligaac
einen Posten annehmen. I n einigen Tagen dürfte
das neue Mimsterium gebildet seyn. Hr. v. Bour^
mont wird zuerst geopfert werden; er tritt nächstell

Mittwoch aus dem Kriegsmimsicrium. Der Kö-
nig ist sehr unruhig, und nach Eompiegne abge-
reist. Hr. v. «Zourvoisier ist eine der Hauptursa-
chen dieser Veränderung. Hr . v. Polignac wollte
siäi seiner entledigen, und hat dreimal seine Ent-
lassung angeboten. Dieß hat die Dislocation der
Minister herbeigeführt. (Allg. Z.)

S p a n i e n .

Die Gazette dc France meldet in einem Schrei
bcn aus Madrid vom 25. November: „Der Hof
wird nunmehr wieder seinen alten Glanz gewinnen.
Die Zahl der königlichen Hausbeamtcn wird ver«
vollständigt, und durch mehrere neue Aemter ver-
größert werden. Se. Majestät der König hat statt
Eines Oapitains der Garden deren vier ernannt;
unccr ihnen befindet sich der Herzog von Alagon.
Nach der Ankunft der jungen Königinn wird die
Garde - (Kavallerie und Artillerie im könig lichen Pa l -
laste wieder den Dienst versehen, der seit langer
Zeit ausgesetzt worden war. Die Hof. Equipagen
sind neu in Stand gesetzt und vermehrt, so wie die
M a r M I e vervollständigt worden. Die Triumphe
bogen, Tempel, Gerüste für die Orchester und die
anderen Anstalten, welche die Stadt zu dem Gm»
pfange der Königinn trifft, sind fast ganz beendigt.
Doch ist leider zu befürchten, daß der seit einigen
Tagen anhaltende Regen diese Vorbereitungen zum
Theil zerstören wird. Auch die Arbeiten im könig»
lichen Pallaste werden fortgesetzt; aus dem Auslan-
de sind prachtvolle Meudcl für die Zimmer der Kö-
niginn angekommen, und die Modehändlcv und
Juweliere von Paris und Madrid haben die ihnen
aufgetragenen Arbeiten beendigt. Mehrere Salc
des Pallastcs sind mit Kleidern und wcrthvollcn
Schmucksachcn von Perlen und Diamanten ang?»
fül l t ." (Wien. Z.) .

P 0 r t u g a l .
Der englische O o u r r i c r meldet, das letzte

Lissaboncr Packetdoct habe die Nachricht gebracht,
daß wcgcn des in Madeira herrschenden unruhigen
Geistes der Truppen, die den Gouverneur beschul'
digten, cr habe sie vergiften lassen wollen, sowohl
der Gouverneur alä dasbetreffcnce Negimcnt zurück-
berufen sei, und durch euie neue Besatzung von
Lissabon aus ersetzt werden solle.

Endlich heißt cä in einem von den T i m e s
mitgetheilten Bnefe aus Lissabon, Don Miguels
Blockadegeschwader vor Terccira sei von den Wm-
ttrsturmen Heimgesuch! worden. Von dcn funs
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Schiffen, welche um die Insel kreutzten,. wären
eine Brigg und eine Corvette in schlechtem Zustand
nach Lissabon zurückgekommen; als sie aus den
Gewässern von Terceira absegelten, habe man da-
selbst von einer Fregatte und einer andern Brigg
seit zehn Tagen nichts gehört und nichts gesehen.
Die übrig bleibende Fregatte Amazone sei stark be-
schädigt. (Allg. Z.)

Großbr i tann ien.

Wie es scheint, wird die spanische Regierung
die Linien ron S t . Roch vor Gibraltar wieder auf-
führen lassen. 120,000 Pf . S t . sollen zudiescmBe-
Huf angewiesen, und der damit beauftragte Officier
schon in Algesiras angekommen seyn. Die groß-
britannische Fregatte D a r t m o u t h ist am 11.
November von Tanger in Gibraltar angekommen.
Als sie, ohne die Flagge aufzuziehen, der Stadt
Tarifa zu nahe gekommen war erhielt sie einen
Schuß; einige Stunden darauf ging 5s,dem aus
England ankommenden Packctboot ganz auf diesel-
bc Weise, der Schuß verwundete einen Matrosen.
Der (Kapitän schickte einen Kahn an die Küste und
forderte Genugthuung) Statt aller Antwort behielt
man den Kahn zurück, bis für den gethanenSchuß
10 Franken gezahlt würden. Als dieß geschehen
i rar , gab man den Kahn zurück.

Indem B r i t i s h . T r a v e l l e r heißt es: „Es
ist gar nicht unwahrscheinlich, daß die Würde ei-
nes Königs oder Präsidenten von Griechenland —
was hinsichtlich dieses Titels auch beschlossen wer.
den m a g " - dem Prinzen Leopo ld von Sachsen-
(Zoburg angeboten werden dürfte. Und wenn man
die Frage aus allen Gesichtspuncten betrachtet, so
mochte es vielleicht schwer seyn, einen tauglicheren
M i n n für diesen hohen Posten zu wählen, als go
dachten Prinzen. Die erste Eigenschaft, die ihn
empfiehlt' ist, daß er seit seiner ersten Ankunft in
England die practischen Vortheile einer freien Ver-
fassung gesehen und kennengelernt hat; dann ent-
lobt ihn die bedeutende Summe, die er (als Witwer
der Prinzessinn Auguste) von England bezieht, der
Nothwendigkeit, den Finanzen Griechenlands, zu
Bestreitung der Kosten seines Hofhalts zur ̂ ast zu
fallen, und endlich ist stin Character, in milttä^
lischer sowohl als politischer Hinsicht, allen großen
europäischen Mächten hinlänglich bekannt, um zu
der Erwartung zu berechtigen, daß er die wichti-
gen Pflichten der ihm zu übertragenden Würde, ge--
hörig cttnüru werde." ^>cst. B.)

I n den T i m e s wird für den „letztenSproß»
ling Shakespeare's," der sich gegenwärtig in Lon-
donaufhält, zu milden Beiträgen aufgefordert.

Thomas Moore erhält für seine „Biographie
Lord Byrons," die nächstens bei Murray erschei-
nen w i rd , von diesem Buchhändler nicht weniger
als 6000 Pfund Honorar.

^urstenthümer Mowau unvTNallachei.
Das E r d b e b e n , welches in der Nacht vom

25. auf den 26. November in Odessa, I assy,
E z e r n o w i z , H e r m a n n stadt, K rons tad t und
an mehreren andern Orten in Siebenbürgen und
in der Bukowina verspürt wurde, hat in B u k u «
rest bedeutende Verheerungen angerichtet. I n ei-
nem Schreiben aus dieser Stadt vom 4. Decem-
ber heißt es: „Hundert und fünfzehn Häuser, wor^
unter sich auch das Haus tzes englischen Consuls bc-
sindet, sind hier durch die Nir,lungen des letzten
Erdbebens unbewohnbar geworden. Fünfzehn Kir-
chen sind so beschädiget, daß man es nicht wagen
darf, sie zu besuchen,. Glücklicher Weise ist nur
eine einzige Person umgekommen — eine junge
Frau , die durch den Einsturz eines Ofens getodtet
wurde, neben dem sie schlief. Die Stadt K i m -
p i n a , auf der Straße nach Kronstadt, hat ver-
hältnißmäßig noch mehr gelitten als B u t u rest.
Die dortige neu erbaute Kirche und cin großesHaus
sino eingestürzt; alle übrigen Wohngcbäude haben
gleichfalls bedeutende Beschädigungen erlitten. Die
Einwohner von B u k u r e s t zitterten vor der Rück-
kehr dieses schrecklichen Naturereignisses. — Der
Winter herrscht hier in seiner vollen Strenge; das
Thermometer sieht fortwährend zwischen ^ und
i5 Graden unter dem Gefrierpuncte."

(Oesi. B.)
Ariechenianv.

Ein Schreiben aus N a v a r i n vom 11. Nov.
(in der L^ene cje k>2n«) enthält folgende Nach-
richten: „Am Geburtsfeste des Königs traf hier die
Nachtricht ein, die Truppen aufbrechen Zu lassen.
Das düste Regiment kam sogleich von Koron, und
schiffte sich unmittelbar auf der Armide und der Lam-
proie ein, um nach Frankreich zurückzukehren. Ein
Detaschement vom 42stcn marschirte nach Koron,
um es bis zur Ankunft ?cr griechischen Truppen zu,
besetzen. Am 4. d. war großes Diner beim Ge-
neral Schneider. Der demselben beiwohnende griechi-
sche Erzbischof brachte folgenden Toast aus: »Dem
Bedauern, welches die Entfernung der französi-
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«chen Truppen Griechenland verursackt." Der Ge-
neral brachte eine Gesundheit auf die Ehre des Kö-
nigs von Frankreich aus. Nachdem alle Fe!d-Ka-
plä'ne gestorben sind, konnte man keinen Gottesdienst
halten, allein der Erzbischof ließ ein Te Deum für
glückliche Rückkehr der französischen Truppen sin-
gen, dem alle Einwohner beiwohnten, und ver-
eint mit ihrem Erzbischofe vom Himmel Frank-
reichs Wohlfahrt erflehten. Mi t Ende Decembers
wird Alles sich eingeschifft haben."

Nach der Versicherung eines englischen Missio-
närs macht in Griechenland die Begierde nach Unter-
richt täglich Fortschritte. Bald wird es kein Dorf mehr
ohne eine Schule des wechselseitigen Unterrichts ge-
ben. Die Schule zu Aegina zählt 6«o Schüler,
jene von Syra 23o Knaben und 6o Mädchen, wel-
che die größte Lernbegierde zeigen. I n Cerigo be-
standen während des Krieges in Morea 7 große
Schulen, in welchen 1000 Kinder unterrichtet wur-
den. I n einem andern Institut erhielten n 3
Mädchen Unterricht. - (B. v. T.)

verschiedenes.
Der bekannte Doctor Gruithuisen zu München

zeichnet sich auch durch seine Hypothese über Ent-
stehung und endliches Schicksal unsers armen Erd-
körpers aus: Die Erde war nach des Hrn. Doctors
Behauptung eine Million Jahre lang ein Komet
und lebte so in zarter Dunsigesialt bis zur Vollen-
dung ihrer Urgedirge. Dann ward sie mit Ankunft
des Mondes in der Erdnähe zum Planeten. I n
den ersten 5o,ooo Jahren ihres planetarischcn Le-
bens entwickelten sich Pflanzen- undThicrgeschlech-
ter. Dann erschien der Mensch, dessen Geschlecht
bereits seit 369,000 Jahren vorhanden ist. (Wir
sehen, diese Ausrechnung geht sehr in's Detail und
dk' M)incser und Indier mit ihrer sonst als lächer-
lich verschrienen Zeitrechnung von Hundcrttausen-
den von Jahren dürften also nicht so sehr Unrecht
haben!) Von jetzt an nach neuen 60,000 dürfte
von der sich stets vermindernden Wasscrmasfe der

'Erde nichts mchr vorhanden seyn: dann wehe un-
sern Nachkommen in der^rdwanoerschaft: die was-
serlose Erde wird in einen brennenden Zustand ver-

setzt werden, darin eine Kleinigkeit von Zeit (eine
Million Jahre) verharren und zuletzt völlig aus-
gebrannt sich in die Sonne stürzen. (Woraus denn
zu sehen, daß kaum die Kometen, wie man sonst
gemeiniglich glaubte, die ärgsten Feinde der Erde
sind, sondern daß dieß die Sonne ist, welche man
für die Gebcrinn so vieles Guten betrachtete.)

Daß nicht bloß die deutschen Gastwirthe eine
gute Kreide führen, hat die Herzoginn v. Berry auf
ihrer letzten Neise, erfahren, wo sie, obwohl sie
im strengsten Inkognito reiste, in einem Gasthofe
zu Arras fnr vier Mahlzeiten 2400 Franken be-
zahlen mußte. Zu B^icrs kostete ein sehr mäßi-
ges Frühstück für die Prinzessinn und vier Hofda-
men von ihrer Suite nur 700 Franken.

Von Havre ist ein Schiff mit ia3 Passagieren
nach Guazacualco, cincr neuen Kolonie im Meer-
busen von Meriko, in der Nähe der Bucht von
Sampcche, abgegangen. Diese Auswanderer sind
größtcnthcils Landleute und Handwerker; auch ein
Arzt und ein Apotheker sind darunter. Eine Ge-
sellschaft in Paris bezahlt die Ueberfahrtskosten.
Die neue Kolonie soll eine sehr schöne Lage und ei-
nen äusserst fruchtbaren Boden besitzen.

Gleich im Anfange des letzten Krieges übersie-
len die leichten türkischen Reiter einen russischen
Posten von 3) Mann und säbelten alle nieder. Die
Ohren kamen als Siegeszeichen in Konstantinopcl
an. Mahmud war äußerst zornig darüber. Er be-
fahl bei Todesstrafe, keine Ohren und keineKöpfe
den Gefangenen abzuschneiden,, sondern sie zu bc-
handeln, wie die Russen es mit den ihrigen thäten.
Indessen ist doch manches Ohr den Lebenden un»
ToNen abgeschnitten worden. Mac^Farlane sah selbst
einen armen Nüssen ohne Ohren ankommen. „Man
darf den ungläubigen Hunden nicht, einmal mehr
die Ohren abschneiden! Bosch! Bosch l" *) jam-
merten die frommen Muselmänner.

I n Paris tragen die Modeherren Pelze u la
Died i tsch; es sind mantelfönmge Odcn'öcke, wel-
che den russischen und orientalischen Schnitt in sich
vereinigen.

'") O die Einölt! die Einfalt!

Wegenden eintretenden heil. Weihnachtsfeiettagen wird das nächste I l l y r i -
sche B la t t am Donnerstage der Zeitung beigelegt; die nächstfolgende Zeitung

aber Dienstag den 29. d. M . ausgegeben werdend
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